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« «»gabt »
Wöchentlich zwölf mal.

AbsunrmeutSprei » :
Vierteljährlich :

ln Karlsruhe durchein« Agen¬
tur bezöge« : 2 Mark 80 Pf.,
in da» Haus gebracht: 3 Mark,
durch die Post ohne Zustell¬

gebühr 2 Mark 80 Pf .
Vorausbezahlung .

Sprechstunde der Redaktion:
Vorm . Uhr
Nachm. 1/*8—*|i6 Uhr

(Telefonanschluß Nr . 400).

'
Nr. «3.

mit Badischem Museum , Parlamentsausgabe und Derlosungsbeilage.
Karlsruhe. Montag , 8. Februar 1904»

Uuzeigegebühr :
Dt « einspaltige Kolonelzeil«
oder deren Raum IS Pf .,
für auswärtige Inserat «
20 Pf ., ReklamezeileSO Pf .

Inseraten - Annahm «
1« der HeschSfkoikeSd
der „ Aadtsche » Laudeo »
zeitnng " , Karlsruhe i. B -,
HirschstraßeNr . 9, (Telefon¬
anschluß Nr . 401 ), sowie i»
allen bekannte « Annoncen»

Expeditione«.

Abendblatt
Aus Sachsen .

Di « Regierung und die Wahlrechtsfrage .
8LL . Die allgemein « Borberatung über die RegierungSdenk-

zur Wahlrechtsreform und die mit ihr zusammenhängende«
»träge über anderweite Zusammensetzung der Ersten und Zweiten

Kammer der Ständeversammlung hatte daß erwartete Ergebnis :
die Uederweisung an die Gesetzgebung-deputation. Welch« Gestalt
deren Vorschläge erhalten werden , kann heute niemand Vorhersagen
— so sehr gingen die Anschauungen bei der allgemeinen Vor¬
beratung in der Zweiten Kammer auseinander. Die Erörterung
wurde mit einer Rede deS EtaatSministerS v. Metz sch « ingeleitet
und dir Bedeutung der aus der Tagesordnung stehenden Frage
auch äußerlich durch dir Anwesenheit sämtlicher Minister anerkannt.

Herr v. Metzsch gab zunächst einen Rückblick aus die Ent «
Wicklung deS Wahlrechts in Sachsen . Nach den grund¬
legenden Bestimmungen der VerfassungSurkund« und nach den
Wahlgesetzen vom 24. September 1831 und 19. Oktober 1861 galt
in Sachsen zunächst da» reine System der ständischen Vertretung .
Liese ständische Vertretung erschien so lang, berechtigt, al»
die Gesetzgebung sich in der Hauptsache zu befassen hatte mit der
Regelung und Abschaffung bestehende, besonderer Befugnisse und
der Beschränkung bestehender Privilegien und mit der AuSgleichung
auf den verschiedenen Gebieten bestehender Gegensätze. Mit dem
Eintritt de» Königreichs Sachsen in den Norddeutschen Bund hat
«ine derartige Verschiebung der inneren und außerpolitischen Ver¬
hältnisse Sachsen » sich vollzogen, daß e» angezeigt erscheinen mußte,
die Frage in Erwägung zu ziehen, ob da» bestehende rein
ständische Vertretungsprinzip noch weiter al» da» geeignete anzu«
sehen sei, und wenn, wie drei damals ausdrücklich auch in den
Motiven zu dem 1868er Wahlgesetze ausgesprochen worden ist , e»
sich auch darum gehandelt hat , sich mit der Gestaltung
deS sächsischen Wahlrechte - mehr dem für den Norddeutschen
Bund geschaffenen Reichstagswahlrechte zu nähern , so
War der Anlaß geboten , ein« Aenderung deS Wahl¬
system» hauptsächlich für die Zweite Kammer in Er «
« ägung zu ziehen. ES sollte da» moderne Repräsentativsystem nur
in der Emführung einer Vertretung der Städte und dcS platten
Landes seinen hauptsächlichen Ausdruck finden . ES ist bekannt , in
Melcher Weise diese Grundsätze in dem Gesetze vom Jahre 1868
Ausnahme gesunden haben. Erst mit dem Zeitpunkte, wo das sozial¬
demokratische Element in der Zweiten Kammer eine größere Ver¬
tretung fand, ist eine Beeinträchtigung der Sachlichkeit der Ver-
Handlungen zu bemerken gewesen und die Regierung mußte sich
die Frage vorlegen , ob nicht gegenüber den w«itergrhenden Aspi¬
rationen der Sozialdemokratie schon in Zeiten der Gefahr eine»
gu großen Urbrrwuchern » diese » Elements in der Zweiten Kam¬
mer und weiter der nicht ausgeschlossenen Gefahr vorgebeugt
werden solle, daß man sich mit der Zeit einer Majorität m
ber Zweiten Kammer gegenüber gesetzt fände , dir ihre
tzpitze gegen dir bestehende Staat »« und Gesellschafts¬
ordnung richten würde und dir tatsächlich nicht mehr auf
dem Boden der Versaffung stände . Es ist bekannt, aus
Grund welcher Verhandlungen man schließlich dazu gelangt ist,
das unter dem 28 . März 1896 publizierte Wahlgesetz zur Geltung
zu bringen. Allerdings ist zunächst unter der Herrschaft dieses
Gesetze» der Erfolg erzielt worden , daß der Gesahr de» Ueber -
wucherns de» sozialdemokratischen Element» in der Zweiten
Kammer ein « Schranke entgegengesetzt worden ist. Der Minister
mußte aber auch weiter anerkennen , daß angesichts de» 1896er
Wahlgesetze» der, wenn auch nicht gewollte , aber doch tatsächlich
«ingetretene Erfolg in Erscheinung tritt , daß die dritte
Wählerabteilung , also diejenige, welche die größte Zahl der
Steuerzahler und mit ihnen den Arbeiterstand umfaßt, tatsäch »

H . Liederuarrhalla -Kostüurfest.
Wie dornig auch da» Leben eine» Journalisten im allge«

S
einen ist, so hat es doch seine Lichtblicke . Der Auftrag , über das
arnevalssest der Liederallr zu berichten, war nicht Pflicht, son«

dern wahr« Freude. Stürzen wir un» in da» lebendige Gewühl,
dort , wo die Wogen am höchsten gehen, die Scherzraketen steigen ,
die wirbelnden Paare sich im Walzertakte aurinander schmiegen
und tausend Sprühsunkrn au» glitzernden Juwelen und lachenden
Augen herüber und hinüber hujchen. Was seh ich dort ! Eine
Oasi» in der Wüst« deS Lebens ! Seppl Roth mit Deiner
liebwerten Frau ! Labe mich dürstenden Wanderer mit einem
Elnslein »Kupferberg Gold' . — So . da» war gut ! Jetzt
von sicherer Warte in den Saal gespäht. Verwundert schauen die
Äugen aus die herrlichen Dekorationen , die un» in «ine Schiffs¬
werft versetzen sollen. Gilt es doch den für die »Liedernarrhalla '
erbauten „Monsterdoppelskhraubeudampfer H* (Model 1904) vom
Stapel lausen zu lassen. Kunstmaler Fenter , edler Schöpfer,
der Du daS Ganze vorbereitet und mit Hilfe der Kollegen Brand ,
Schick , Freudenau , Gärtner und Westphat ausgesührt
hast, sei gepriesen und jene, die Dir halfen, seien mit Ehren de»
Lobes teilhaftig. Ader nicht nur allein Euch sei Dank, sondern
auch denen , den reiferen , di« Euch mit Rat und Tat unterstützt
haben, den Prosefloren K e m m e r und R reg er , sowie Friedrich
Lang und Herrn Dollmätsch .

Chinesisch« Voxerfahnen , di« mit den daraus gemalten Noten einen
«in» n» unheimlichen Eindruck boten, umrahmten da» idyllisch «
Hasenbild, in dem ein wahrhaftiger Leuchtturm und die prächtig
geschmückte Tauskanzel in täuschender Echtheit prangten . Hatt ,
halt — ich muß doch nach der Reihe gehen — jetzt bin ich schon
wieder im »Blauen Affen ' und lasse mich von den eleganten,
süßen MädelS bedienen und versäumte dabei di« Hasenpromenad«
Mit Kapellmeisters Schott « vorzüglicher Kapelle , den Einzug de»
Laxlander Kriegcrverein » und beinahe auch den Auszug der
Schiffsvesatzung , wenn mich nicht der excentric-mustkalische Haus¬
knecht Bö Ir kosten « und schmerzlos hinausbefördert hätte.

Jetzt tritt der Gesangverein »Rettungsanker ' au» Hessisch «
Kürnbach aus und bringt den wunderschönen Kantus »Still ruht
der Ser ' so rührend zum Vortrag » daß die Znhörer in förmliche
Lachkrämpfe verfielen. Gleich darauf erscheint der deutsch« Turn¬
verein »Muskulonia ' au» Springsirld aus dem Podium und
schwingt seine Fahne« in rhythmisch-graziösen Wendungen . Dann
erscheint »Argir, Herr der Fluten ' auf der Bildfiäche und zwar
mit Hofstaat, Neckchen und reizenden Nixchen , di« «ine« hübschen.
(dezirk»a« Uich genehmigten !) Reigen aufführe».

Plötzlich tippt mir jemand auf di« Schulter . »Mensch, Ge «
«off«, wollen Sie mir « al eben «inen Gefallen tun k' »Immer .'
»Starren Sie nicht fortwährend di« süße« Mädel» an, komme « Sie
lieber mit nur in di« Teedud« und trinke « Sie einen Kognak. '
So ein brutaler Kt«li |t !

tich zu der Au » ibung eine » selbständigen W ahlrechtes
nicht mehr gelangt . An der Hand der in die Denkschrift aus¬
genommen ,n Statistik steht ziffernmäßig fest, daß unter der Herr¬
schaft diese » Wahlgesetze» 80 Proz. der Wählerschaft ihren der der
Stimmabgabe zum Ausdruck gebrachten Wille» bezüglich der
Ausübung de» Wahlrecht» nicht in vollem Maße haben zur
Geltung bringe « können, und «» kann die Richtigkeit der
Ansicht nicht bestritten » erden , daß insoweit da» Wählrecht
der dritten Wähleradteilung illusorisch geworden ist. Herr
v. Metzsch erblickt darin allerdings einen Mangel ; er möchte ihn
aber nicht in dem Sinn « verstanden wissen, daß da» Fehlen der
sozialdemokratischen Vertretung in der Zweiten Kammer al» eine
Lücke empfunden werde. E» werde vielmehr dieser Mangel dahin
zu verstehen sein , daß e» nicht wünschenswert erscheine, daß, abge¬
sehen von jeglichem politischen Parteistandpunkt, di« größte Zahl
der Wählerschaft zu der von ihr begehrten Ausübung de» Wahl¬
recht» nicht gelangen kann. Diesem Uebelstand hofft die Regier¬
ung durch ihre in der Denkschrift niedergelegten Vorschläge abzu-
Helsen .

Erwähnenswert erscheint aber die Abwehr de » Ministers gegen¬
über den von dritter Seite ausgehenden Vorschlägen . Man gebe
anheim, unter Annahme des direkten Wahlsystems den Zensus her¬
aufzusetzen. Wenn man aber den Zensus heraufsetzen wolle in
einer Weise, wie er sich wirksam gestalten soll bezüglich einer ge¬
wissen Beschränkung des Wahlrechts, so müsse dieser Zensus
in einer Höhe eingesetzt werden » daß ein derartiges System pluto -
kratisch wirken werde. Auch di« Heraufsetzung des WahlalterS
bringe keine Verbesserung . ES sei nicht zu viel gesagt , daß auch
bei dem Erreichen eine» Methusalemalter» viele in ihrer politischen
Ansicht keine Aenderung erfahren. Di« Einführung der Wahl¬
pflicht ist dem Minister nicht sympathisch, weil sie die Ausübung
eine» Recht» gewissermaßen unter Strafe stellt. Auch da» Plural -
und Proportionalsystem vermag Herr v. Metzsch nicht zu akzep¬
tieren. Den Wunsch, durch Schaffung von Ardeiterkammern einen
besonderen Wahlkörper zum Schutz gegen sozialdemokratisch «
Majorisierung zu schaffen, tritt Herr v. Metzsch nicht. Er glaubt ,
daß man die Arbeilerkammern nicht zu allererst für politische
Wahlzwecke organisieren soll, daß vielmehr , wenn man überhaupt
an die Bildung von Ardeiterkammern herantrilt — was übrigen»
zunächst Sache der Reichsgesetzgebung wäre, diese Arbeilerkammern
vor allem sür wirtschajllich « Zwecke zu organisieren fern würden.
E» sei ja fraglich , ob (mit Rücksicht auf die Interpellation
Trimborn im Reichstag «) in absehbarer Zeit nicht auf
andere Weise dazu gelangt werden wird, eine bessere Organisa¬
tion, überhaupt eine Organisation in die Arbeiterklasse hineinzu¬
tragen. E» blerbe dahingestellt , inwieweit ein derartiger Ausbau
«rsolgt und inwieweit er daun später danach angetan sein könnte ,
daß man auch in diese Orgauisation ein gewisses Wahl¬
recht hineinzulegen in der Lage wäre. Hinsichtlich der auf eine
anderweite Zusammensetzung der Ersten Kammer
abzirlenden Anträge verhiett sich Minister v. Metzsch ablehnend.
Er verwies darauf, daß überall, wo Erste Kammern bestehen, die¬
selben das Prinzip der Stabilität und der Kontinuität darstellen,
und zwar in ihren Elementen, in ihren Ansichten und in ihre»
Grundlagen . Die Erste sächsische Kammer schließe sich an an die
geschichtlichen Ueberlieserungen , sie gründe sich auf da» alte
ständische Prinzip in ihrer Zusammensetzung , wobei gleichzeitig
noch gewisse größere Institutionen , Stiftungen und besonders
eximiertr Persönlichkeiten in den Rahmen der Vertretung einbe¬
zogen sind . Die Regierung lege an sich Wert darauf , daß der
Ersten Kammer dieser ihr wohlweislich eingeimpfte Charakter nicht
entzogen werde. Wenn in dem Antrag« der Abgg. Ahnert und
Genossen gesagt worden ist, »daß gemäft der seit Erlaß der Versaffung
völlig veränderten Bedeutung der einzelnen Berussstäude für den

Auch in der Teebude gab» viel zu sehen. Eine
Matkaronigesellschaft klimperte auf der Mandoline , daß
einem die Jodler au» dem Herzen fuhren und man
am liebsten mit der pikanten Bedienung einen Schuh¬
plattler getanzt hatte. Gerade komm« ich noch zur Entgleisung
de» Gesangverein» »Waürossia' aus Leimersheim . Der eifrige
Kapeüo , der nicht bemerkte, in welch ' schnöder Weis« ihn seine
Lämmchen im Stich ließen, preßte mir einen Seufzer de» Mitleid »
au» . Traurig und euisagend legt« er dir Insignien seiner Würde
nieder und ließ auch noch de« Kelch de» » AuSgepfiffenwerden » '
resigniert an sich vorübrrgrhen. Und wieder zog» mich nach dem
»Blauen Affen ' . Der Haurknecht schielt mich etwa» mißtrauisch
an, aber er muß so etwa» von meinem berichterstatterlichen Dasein
gemerkt haben , denn er machte mich daraus aufmerksam, daß «»
von »eminenter Tragweite' sei, den großartigen Festzug kennen zu
lernen. In gewundenen Linien zog er vorüber : Stolze Admiräle ,
Matrosen, Matrostnnen, Tritoneii, Verein « und schließlich, wie e»
ja im Programm steht »Allerhand Volk und Sonstige' . Platz —
in einem baldachintragenden Schlitten ein Mädchen — pst —
nicht so laut — ein hübsche» Mädchen . Sech» flotte Pierrot »
zogen da » Gefährt der Taufpatin, di« ein», zwei, drei auf der
Tauskanzel war.

Zaghaft» dann kecker, schließlich vollendet deklamatorisch kam,
nachdem di« veruneinigten Männergesangvereine und der Fest-
Präsident ihre gesanglichen und rhetorischen Leistungen vollbracht
hatten, folgender vom Meister Dollmätsch verfaßter Taus¬
spruch von den Rosenlippen :

»Kühn ersonnen und keck vollbracht.
Festlich geschmückt zur fröhlichen Fahrt
Steht auf dem Stapel da» Schiff .
Gleite hinaus auf di» glitzernde Flut
Fern in die flimmernde Zauberwrtt .
Führer sei Fantast « !
Schweb« in schellendem Schwanenkleid
Auf de» Weltmeere» wogendem Weltenreich
Sinnenden Künstler» sinnige » Kind
Schmaaenlied fei un» genannt. '

Bum, Bum , di« Landgrabeugard, böllert und »da» Schiff
streicht durch di« Wellen ' .

Und nun zur Schlußapothros«. Ueber dem fröhlichen Getriebe
waltet rin Dreigeftirn, da» die unsichtbaren Fäden der harmlosen
Freude geknüpft hat und sorgend um die Unterhaltung de« vielen
lieben Festetgästebemüht war : Kratt , Lentz und R . Will et .
Dank Euch , Ihr selbstlosen Veranstalter de» Feste» !

Unermüdlich lösen sich di« Kapellen in ihren Weisen ab, ring¬
ist di« Galerie mtt fröhlich tafelndenMrnschrn besetzt, ein « schlanke,
lichte Frauengestatt winkt — wintt sie mir oder winkt st« Dir ? —
ich « riß e» nicht. — Wer Du auch seift. Du unbekannt« Schöne»
ob die Jugend oder di« Schönheit oder die Freude, oder alle » zu¬
sammen , ich hole Dich zum Tanz. Halloh Musik , einen Walzer ;

sächsischen Staat vor allem Industrie , Handel und Gewerbeein ver-
saffungimäßige» Recht aus ein« und zwar der landwirtschaftlichen
gleichwertige Vertretung erhalten' usw., so stellten sich die Antrag¬
steller einfach auf den Standpunkt, daß in dir Erste Kammer eine
Jntereffenvertretung zu legen ist. Stach dem aber, wa» er (der
Minister ) auSgeführt habe, baue sich die Erst, Kammer nach de«
ganzen Fundament ihrer Bildung nicht auf dem Prinzip einer
Interessenvertretung auf. Dagegen hätte die Regierung keine ge»
wichtigen Bedenken dem Antrag der Abgg . Andrae und Genoffe »
»in Erwägung darüber einzutreten , in welcher Weise bei der Zu¬
sammensetzung der Ersten Kammer den veränderten wirtschaftlichen
Verhältnissen durch ein, entsprechendere Berücksichtigung der In -
dustrie , de» Handel » und de» Gewerbe » Rechnung ge¬
tragen werden kann ' , entgegenzusetzen, unter der Voraussetzung,
daß ein dementsprechender, übereinstimmender Antrag beider
Kammern an die Regierung gelangen sollte.

Soweit der Bericht der » Süddeutschen Reichskorrespondenz ' .
Wie wir schon früher dargelegt, vermögen wir un» den Darleg¬
ungen des Ministers v. Metzsch nicht anzuschließen. Wir müffen
vielmehr, die mit Ach und Weh endlich in das Stadium der —
Vorberatung eingetretene sächsisch« Wahlrechts- . Reform' nach wie
vor al» halb « , und darum verfehlte Arbeit bezeichnen.
Wie in B a d e n , so möge man sich auch in Sachsen zur Ein¬
führung de» »kautelcnloscn '

» d. h. de» allgemeinen , gleichen, ge¬
heimen und direkten Wahlrecht » entschließen. Wa » sodann die
Zusammensetzung der Ersten Kammer anbelangt , so erscheint eine
entsprechende Vertretung von Handel, Jndustie uns Gewerbe ge«
rode in Sachsen, wo di« Landwirtschaft den genannten Erwerb »-
zweigen gegenüber tatsächlich stark in den Hintergrund tritt , als
ganz selbstverständlich und der leitend« Staatsmann hat ganz ein¬
fach die Pflicht , an feinem Teile zur zeitgemäßen Verbesserung
der in dieser Beziehung geradezu unhaltbar gewordenen Zustände
beizutragen . Was aber tut Herr v. Metzsch ? Sehr von oben
herab bemerkt er, »di« Regierung habe keine gewichtigen Bedenke«,
hierüber in Erwägungen «inzutreten ' . E» scheint wirklich, daß
die sächsisch« Regierung nichts aus den Vorgängen der letzen Jahr «
gelernt hat. Da» Wahlgesetz von 1896 hat — wenn auch viel¬
leicht nicht allein — nach und nach zur Auslieferung säst aller
Reichstags- Wahlkreise de» Königreiche» an die Sozialdemokraten
geführt. Damit nicht genug, stößt die Regierung jetzt auch noch
das liberale B ü r g e r t u » vor den Kopf.

Badische Politik .
" Karlsruhe , 7. Febr. Der sozialdemokratisch «

Parteitag Baden- wird auf SamStag, den 5., und Sonntag ,
den 6. März , nach Offenburg «inberufen . Die Tagesordnung lautet :
1 . Wahl des Bureaus , der Mandatprüfungskommission und Fest¬
setzung der Geschäftsordnung . 2. Berichterstattung über den »Volks-
freund' . 3. Errichtung einer eigenen Druckerei. 4. Geschäfts« und
Kassenbericht. (Referent : Gen. G. P seif sie ) und Revlsion- bericht.
5. Bericht der LandtagSfraktion. (Referent : Gen. R . Kramer .)
6. Beratung de» OrganisationSstatut-Entwurs». 7 . Beratung der¬
jenigen Anträge, welche mit den übrigen Punkt «» der Tage»ord-
nung nicht erledigt wurden . 8. Stellungnahme zum internationale «
Kongreß. 9. Wahl de» Vororte». 10. Ort und Zett de» nächst««
Parteitages .

I Karlsruhe, 7. Febr. Für Gewährung von Re ich » -
beihilsen zum Besuch der Weltausstellung inSt . Loui »
an Künstler und Gelehrte sind bei Ausstellung des Budget» 10000
Mark angesetzt worden . Welcher Betrag tatsächlich Verwendung
finde« wird, läßt sich jetzt noch nicht seststellen, da bisher erst
wenige Gesuch« vorliegrn . E» ist beabsichtigt, nur den Besuch der
Ausstellung für solche Männer zu fördern, welche künstlerische»

— — H ii

-d-. Aus Alt -Karlsruhes Vergangenheit
betitelte sich da» Kostümfest der Gesellschaft »Eintracht ' .

Herrgott von Bielefeld, wenn nur mein Freund August —
im Aussehen und seinen Erzählungen nach der älteste Alt-Karl »-
ruhrr — wenigsten» hier wäre, der könnt« mir sicher Aurkunft
geben und mich zurechtweisen — da» war mein erster Gedanke
beim Betreten de» Marktplätze », od«r richtiger gesagt, de» zum
Marktplatz nmgewandelten Eintrachtsaale», denn obgleich ich mich
durch meinen langjährig«» hiesige » Aufenthalt ganz gut hier au»-
kenn«, habe ich eben von dem Aussehen unserer Residenz so vor
70, 80 oder noch mehr Jahren nicht der blassen Ahnung blauen
Dämmerschein .

Ich mag auch dementsprechend ein ziemlich hilflose» Gesicht
grschnilte« haben, denn der alt« Ratsdienrr kam in seiner kleid¬
same« Amtstracht mit Stock und Dreispitz auf mich zu, um mich
nach Woher und Wohin zu fragen . Ob nun die Antwort ihn
nicht befriedigte, oder ob mri« Aeußere », da» der Mode um 100
Jahr « vorausgeeilt war, ihm bedenklich schien , kurzum, er führte
mich vor den gestrengen Bürgermeister — einen »Ober* gab c»
nicht. Dieser, ein äußerst liebenswürdiger Herr, hieß mich nicht
nur herzlich willkommen, sonder« er zeigte mir höchsteigrnhändig
die verschiedene» Sehentwürdigkeiten de» Marktplatze», von denen
die evangelische Kirche , deren etwa» gebogen« Säulen ja im Laufe
der Zeit repariert wurden , allein di» auf den heutigen Tag ihr
Aussehen «rhalten hat , wie vor 100 Jahren . Da da»
Stadtoberhaupt wohl selbst «insehen mochte, daß eingehende »
Studium der allen Kirche weniger am Platz « war , ver¬
ließen wir den Marktplatz und pendelten nach dem an der Eck«
gelegenen »Bärenwirtshaus ' , nicht ohne beim gegenüberwohnend«»
»Bärenbeck ' , der im Fenster liegend, gerade sein »Backerexau, «»'
macht «, ein frisches Brot mitzunehmrn . Vom Honoratiorenstübche»
aus » wo wir uns behaglich niedergelassen, hatten wir nun die
schönste Aussicht. Im Vordergrund« wehte un» die Fahne vo» der
Echloßturmspitze ihre Grüße zu, während wir im Hinter¬
grund « durch daS imposante Eltlingertor hindurch auf
die langgestreckte schattige Ettlinger Landstraße blicken
konnten . Meine Aufmerksamkeit wurde nun ganz durch
das Treiben aus dem Marktplatz in Anspruch genommen»
wohin von allen Seiten : au» der Langen« und Bärengasse, vom
Eltlingertor , Bürger und Bürgerinnen in kleidsamen Empire¬
kostümen zusammengestrümt waren . Jetzt werde » auch durch die
Gemeindebüttel di« Flügeltüren des Hauptcingangs geöffnet und
au » dem Rathause tritt in Amtstrachl und Würden , sein vorher
noch so vergnügte» Besicht in ernste Falten gelegt , der Bürger¬
meister mit seinem Gemeinderat , von der harrenden Menge jubelnd
begrüßt. Ein junger Bürger hält nun «ine Ansprache, worin «r
dem Bürgermeister für sein« langjährige treue Pflichterfüllung und
die »Erhaltung der Eintracht' herzlich Anerkennung ausspricht.
Tiesgerührt dankt der Beseierte in fulminanter Red«, >oa»



Interesse oder wissenschaftliche» Studium nach Et . Loui» zieht.
Infolgedessen kann r» sich nur um Zuschüsse handeln, durch die
etwa di« sehr hohe « Kosten der Reis« selbst gedeckt werden . Die
vudgetkomMission der Zweiten Kammer beantragte, diese Posten z»
genehmigen.

^ Maunhei » , 7. Febr . Di« langen Erörterungen im
Landtag über di« Verzögerungen bei dem Bau de» hiesigen
LandeSgesängnisses werden hier eine zweite Auflage
erleben , indem von der freisinnigen Fraktion bei der am Dienstag
stattfindrnden Bürgerausschußsitzung Klarheit über die
gehabten Verhandlungen verlangt wird. Seiten » der Stadtve, .
waltung wird da » gesamte einschlägige Material zur Verfügung
gestellt, um zu zeigen, daß seitens de» Stadtrat » jeweils mit
möglichster Beschleunigung in der Erledigung der schwebenden
Fragen verfahren wurde.

Baden mrd Nachdarlürrde«.
V Mannheim , 7. Febr. In dem Panorama am Fried«

richSring hat da» Rundgrmälde von der Schlacht bei Bazeille »
einem andern Schlachtengrmälde, »Schlacht bei Lützen ", Platz
gemacht. Durch di« « eiteren Dioramengemälde mit Episoden
aus dem Burrnkrieg (Schlacht beiColenso, SpionSkop , Cronjes
Lager, Durchbruch Tewels) hat da» Panorama an Interesse ge¬
wonnen.

^ Mannheim , 7. Febr . Wie in den vergangenen Jahren , so
wird auch im dic»jährigen Fasching der »Feurio " durch eine»
Karnevalszug die Narrheit in der Pfalz verherrlichen . Am
nächsten Sonntag mittag bewegt sich der Zug durch die
Stadt und wird neben »städtischen Angelegenheiten "

auch solche auswärtiger Höfe und Völker einer Kritik
unterziehen . Die in» Wasser gefallenen Schijsahrt » abgab « n
habe» den Entwurf zu einer Gruppe von Wagen au» der Zeit der
»erpreßten" Schiffahrt- abgaben durch die Raubritter geliejert . Zu¬
schauer werden sich wohl auch viermal au» dem schönen Psälzer-
land reichlich einfinden .

? Pforzheim , 7. Febr. Mit dem morgigen Tage wird ein«
für unsere Stadt wohl sehr gute Einrichtung, eine Volksküche ,
eröffnet werden , die in erster Linie den Unbemittelten, Stellenlosen
und Armen der Stadt durch Darbietung von nahrhafter, ein¬
facher Kost Unterstützung bieten möchte. Ta » Lokal der Volks¬
küche, die sich in sehr geeigneter Lage am Marktplatz« befindet, bleibt
den ganzen Tag über geöffnet und wirdvor allem auch den hiesigen Hilft »
vereinen und Wohlsahrtsvereinigungensehr gute Dienste in ihren wohl¬
tätigen Bestrebungen leisten. Gegen Abnahme einer Speisekarte zu
dem geringen Preise von 15 Pfennigen wird jedermann in der
neu errichteten Volksküche angemessene Verpflegung finden . Sämt¬
liche Speisen und Getränke werden auch außerhalb de» Hauses ab¬
gegeben. Ten Mitteln entsprechend ist vorläufig di« Volksküche bei
einfacher Einrichtung in bescheidenem Raume gehalten. Sollte nun
die Einrichtung wirklich den gehofften Erfolg haben , so wird di«
bereits geplante Vergrößerung bald erfolgen . Jedenfalls ist di«
ganze Einrichtung, die «ine Verbesserung der soziale» Lage der
unteren Klasse,» im Auge hat, mit Freuden zu begrüßen und daher
«ur zu wünschen, daß der gehoffte Erfolg nicht ausbleibt.

? Pforzheim , 7. Febr. Der große Maskenball in dem
städtische» Saalbau gestern abend war auch diesmal wieder, wie
in den vorausgegangcnen Jahren , sehr stark besucht, sowohl von
kostümierten als auch von nicht kostümierten Personen beiderlei
Geschlechts, und die einzelnen Gruppen, die als Preisbewerber aus¬
traten , brachten ziemlich Abwechslung und Leben in das bunte
Treiben. Die programmäßig auSgrsetzten Preise kamen auch wirklich
all« zur Verteilung, und manche Gruppe und Einzelkostüm , die
wohl noch preiswürdig gewesen wären, mußten wegen allzu großer
Konkurrenz leer ausgehen . Gruppenpreise erhielten : Holländische
Bauernmädchen, Menagerie, Tibetaner » Holländische Fischer «
samilie , Japaner und Die sieben Schwaben. Tamenpreise wurden
abgegeben an : Pforzheimer Zeitungen , Fliegenpilz, Lampe,
Orden- fest , Sonnenbad, Spinnerin , Schusterbub, Heidsick -Monopol,
Eisenbahn, Griechin und Telephon . MitHrrrenpreisen wurden be¬
dacht : Der kleine Muck, Ziegenbock, Kathi, Krinoline, Römer,
Scherenschleifer und Schindelbauer.' Baden-Baden, 7. Febr. Da» siebent « der vom städtischen
Kurkomitee veranstalteten Abonnementskonzerte ist sür
kommenden Dienstag, den 9. Februar , abends 8 Uhr angesetzt und
zwar ist dasselbe dem Gedächtnis Richard Wagners geweiht .
Infolgedessen enthält da» Programm nur Kompositionen von
R . Wagner und «ine der besten Wagnerinterprctinnen , die
königliche Hosopernsängerin Frau Lessler - Burckardt aus
Wiesbaden, ist zur Mitwirkung gewonnen . Tie Verehrer des
großen Meister» der Töne werden gewiß nicht verfehlen , das
Konzert sehr zahlreich zu besuchen.

«. Baden- Baden , 7. Febr. Wie nunmehr seststeht, findet der
diesjährig«, vom städt . Kurkomite « veranstaltet« große Masken¬
ball am EamStag, den 13. Februar , abends 8 Uhr beginnend,
in sämtlichen festlich dekorierten und brillant beleuchteten Sälen
des Konvrrsationshause» statt. Für denselben sind zwölf Preise,
rsmeBmmmmammammmammmmmmmmmmmmmmmmmmmmmammmBmmmmmmmm
rauf sich der Festzug unter Musik , Glockengeläut « und
Kanonendonner in Bewegung setzt. An der Spitze de» Zuges
schreitet hinter der hübsch unijormierten Stadtkapelle der Jubilar
mit dem Gemrinderat und ihren Frauen , dann folgen die ver¬
schiedenen Zünfte mit ihren Fahnen und die gesamte Bürger¬
schaft. Nach Durchziehen der verschiedenen Straßen endigt der
feierliche Akt mit einer vorzüglich einsiudierten Festtauz-Aufführ-
«ng zu Ehren des Gestrenge », welcher seinem Dank über diese
Ehrung durch Verteilung von . Dambedei" Ausdruck gibt. Damit
hat aber dar Fest sein Ende noch nicht erreicht ; im Gegenteil, daS
war eigentlich erst der Anfang, denn jetzt entwickelt sich auf dem
Marktplatz erst daS richtig « Leben, «in VvlkSsest, wie es eben nur
Alt-Karlsruher zu feiern im Stande sind und bei welchem sich die
sprichwörtlich gewordene Seßhaftigkeit der Alten meisterlich be¬
währte.

Et bliebe mir als getreuem Chronisten nun nicht» mehr übrig,
al» den Beronstalteru und Leitern de- amüsante» Abends, der
uns auch «in schönes Stück Geschichte unserer Residenz vor Augen
jührte, die gebührende Anerkennung öffentlich zu zollen, nicht zu
vergessen der vorzüglichen , der Zeit angepaßten Musik unter
Li es es Leitung und der gewiß mühevollen Einstudierung des
Festtanzes durch den Tanzmeister Alegri . Das Hauptverdienst
gebührt unstreitig dem Maler der nach Professor Gagels An¬
gaben , aus historischen Ueberlieserungen auSgesührten wunderbaren
Dekorationen, Herrn Haber st roh jun . Wie täuschend diese ge¬
wirkt haben , geht wohl daraus hervor, daß mehrere Herren, di, ,m
Honoratiorenstübchendem perlendenWein und im lebhaft frequen¬
tierte» Bierlokal des Bürenwirts dem edle» Moninger Bock etwas
kräftig zugcsprochru hatten, sich aus der oben erwähnten Ettlinger
Landstraßedurch einen Spaziergang erholen wollten und erst , als sie mit
dem Kovse an die Leinwand rannten , ihren Irrtum bemerkten ,
lim aber falschen Gerüchten von vornherein vorzubeugen , möchte
ich gleich erklären : ich war nicht dabei .

Theater and Musik.
jv . F . Grosih . Hoftheater . Das Gesamtlob , das man der

Wiedergabe des »Eg mout " zollen mußte , wiegt umso schwerer,
al » die Besetzung der Rollen sehr große Forderungen an das
Persongl selvn einer bedeutenden Bühne stellt. Herz spielte de»
Ggmout mit Wärme und Anstand, wenn er auch den Charakter
hätte individueller ausjussrn können, vielleicht indem er den fata¬
listischen Zug des Helden stärker hervorhob . Jin Sprudel seiner
Sprache begegnen ihm »uweilen falsch« Betonungen. Daß er di«
Goethe '

sche Prosa oft wie gebundene Rede behandelt«, ist im »Eg«

darunter zwei Gruppenprris« von 15V M . und IVO M . in bar,
auSgesetzt. Die Ballmusik stellt daS städt. Kurorchester und ein«
Militärkapelle. Mit den Vorbereitungen ist bereits begonnen und
wird sich der Maskenball in diesem Jahr « besonder» glanzvoll ge¬
stalten , wie auch der Besuch ei» sehr zahlreicher zu werden verspricht .

# Lahr , 7. Febr. Di« »Engelapotheke " ist durch Kauf
an Apotbeker Franz Jtta an» Konstanz übergegangen. Wie ver¬
lautet, soll der Kaufpreis 290000 M . betragen haben .

Billingen , 7. Febr. Die Stadt Villingen wird im Laufe
der nächsten Jahre ein neue » Realschulgedäude erstellen.
E» wird von verschiedenen Seiten gewünscht, daß für dasselbe ein
Platz außerhalb der Stadt in der Nähe de» bisherigen Schulge¬
bäude » gewählt werde. — Da nur noch wenige freie Plätze inner¬
halb der Stadt sich vorfinden , so beabsichtigt der Stadtrat ,
den Lammgarten mit dem dazu gehörigen ehemaligen Brauerei¬
gebäude (früher Kapuzinerkloster ) für später notwendig werdende
Bauten anzukaufen . — Ein Amerikaner Namen» Schlenker ,
gebürtig von Schwenningen, fiel von der Blattform de» württem»
belgischen Bahnzuge- zwischen Zollhaus und Marbach herunter
und erlitt durch Ueberfahrenwerdrn den Tod . — Die Vorbereit¬
ungen für da» Fastnacht »-F « st f p i « l sind in bestem Gange.
Urber 400 Personen sind dabei beteiligt . Nach dem mißglückten
Sturm auf die Stadt folgt al» zweiter Teil der Einzug de«
Prinzen EugeniuS, der bald nach der Belagerung durch Tallart
die Stadt Villingen besucht« und die Bürger wegen ihrer Tapferkeit
belobte.

Aus der Residenz.
• Karlsruhe . 8. Februar .

= I » dem Kofdall, der heute abend im Großherzogl. Schlosse
stattfindel, sind 700 Einladungen ergangen. Der Großherzog ,
welcher auf ärztlichen Rat in der nächsten Zeit längeres Stehen
vermeiden soll, wird zu dem Fest« nicht erscheinen und durch
den Erbgroßherzog vertretensein. Außer der Großherzogin
wird auch die Erbgroßherzogin und der Prinz Karl dem
Hofballe anwohnen.

----- Vortrag Am Dienstag abend halb 9 Uhr findet im Ein¬
trachtsaale ein Vortrag des Herrn Dr . Kleinfchrov aus Baden-
Baden und Dr. Sexauer - Pforzheim über N a t u r h e t1 »
Methode statt.

- -- Ka » Grtestatut htttf. be« Ledurfaieuachmriv bei Er¬
richtung von Gast - und Schankwirtschaften soll nach einem
Antrag des Stadtrats , der dem Bürgerausschuß soeben unterbreitet
worden ist, auf weitere 5 Jahre , d. i. bis zum 31. Dezember
1908, verlängert werden.

— Eigenartiger Unfall . Samstag früh erlitt ein Dienstmädchen
eine Augen Verletzung dadurch, daß sie einen Emailtopf zu sehr
erhitzte , sodaß ein losspringendes Stückchen ihm ins Auge sprang und
sie sich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

----- Ohnmächtig aufgefundrn wurde am Sonntag nacht in der
Beiertheimer Promenade auf einer Bank eine Frau . Zwei dazu
kommende Herren führten die, offenbar durch hochgradige seelische Er¬
regung momentan unzurechnungsfähige Dame nach ihrer nicht weit ent¬
fernten Wohnung.

Große Karnevals 'Gesellschaft.
Die gestrige zweit« und letzt« Damensitzung in dieser

Session eröffukte Präsident Baumeister mit einer Ansprache ,
worin er den Damen den Dank aussprach, daß sie ihren Männern
durch Utberlaffung des Hausschlüssels anläßlich der Herrensitzung
entgegen gekomuien sind. Als er sür nächstes Jahr al» Entgelt
dasür eine Damensitzung mit Ausschluß der Herren in Aussicht
stellte, durchbrauste stüruiischer Beifall den beinahe überfüllten
Saal . Weiteren Dank stattete der Redner allen Denen ab, die
da» Unternehmen der Großen Karnevals - Gesellschaft unter¬
stützten. Der Redner verliest sodann verschteüene »ein-
gelausene Schreiben" , vo»l denen wir das der Eisen¬
bahnverwaltung erwähnen wollen, die durch Aufhebung der Bahn -
hossperre der Karnevals -Gesellschaft eine Freude bereiten will ,
ferner das Schreiben des Bezirksamts, welches den großen und
kleinen Rat auf Fastnachtjonntag zu der im Kellerraum des Be¬
zirksamts stattfindenbrn Ausstellung von neuen sinnreichen Folter¬
werkzeugen sür nächstes Neujahr entladet, endlich einen in bekann¬
tem Stil abgefaßten Polizeibericht . Zum Schluffe gab Baumeister
noch folgenden hübschenSchwabenstreich zum Besten : Bei einem kürz¬
lich dem Stuttgarter Bruderverein Möbelwagen abgestatteten Besuch
sei er in seinem ungarischen Nationalkostümmorgensum8Uhr voneinem
Stuttgarter Kriminalpolizei,, der ihn wohl sür ein . n Deserteur halten
mochte, nach Standort und Namen seines Truppenteils gefragt
worden . (Allgemein « Heiterkeit .) Ein armes, aber lustiges Mädchen ,
daS u« »ine Freikarte für den großen Festhallemaskenball rin«
gekommen war, wurde vom Redner an die Vergnügungskommission
des ArmenratS gewiesen.

Ungeheuren Jubel erregte dir Mitteilung , daß Prinz Karneval
der unter dem Namen Christian I . seine Regierung übernehmen werde,
eingetroffensei. In ftlerlichemZuge , unttt Fanfareugeschmetter

mont" nicht stilwidrig. Die letzten Worte können dem mit dem
Stück nicht bekannten Zuschauer — und mit einem solchen hat
doch der Darsteller zu rechnen —, so wie sie Herz spricht, an die
Wachen gerichtet scheinen. Eine kleine Korrektur der Regie wird
hier notwendig sein. Etsriede Mahn war ein anmutiges Kkärche»,
das einfache Bürgermädchen voll kindlicher Naivität und doch
tiefer , inniger Empfindung. Dagegen fehlte ihr die Kraft, die
heroische Szene mit de» Bürgern zur vollen Geltung zu bringen.
Kein Wunder, daß auch bei diesen selbst der Eindruck ihrer Worte
ein äußerlicher geblieben ist, ein Theatereindruck. Klug, vornehm
und stark, mit einem Einschlag von Weiblichkeit, gab Karokine
Petzet di« Regentin, und ebenso treffend zeichnete Wasser¬
mann den Herzog von Alba. Die beiden Staatsmänner Oranie »
und Machiawell wurden von Mark und Kemps entsprechend
verkörpert. Jlliger » Brackenburg war eine rührende, der
Ferdinand Soots « in« sympathisch« Figur . Unter den
viele», zum Teil mit ersten Kräjten besetzten Typen des
niederländischen Volkes» zu denen auch Klärchens Mutter (Marie
Wolfs) gerechnet sei, sind die « irksauisten Jettcr und Vansen. Aus
jenem machte Hallegos liebenswürdiger Humor ein will¬
kommenes Kabinettsstückchen, des zweiten schärfere Accente ver¬
stand Höcker wirksam herauszuholen. Die übrigen mögen es sich
am Gesamtlob genügen lassen. BeethovensMusik kann die schönsten
Prinzipien eines Gegners der Zwischenaktmusik zu schände» machen.
Trotz des störenden Geräusches beim Ausziehen des Vorhangs war
eS doch rin sehr guter Bedank», während der letzten Klänge der
Zwischenspiele bereits die Szene dem Auge des Zuschauers zu
öffnen . Via» erkannte so vielleicht noch deutlicher de » innigen
Zusammenhang zwischen der Stimmung der Musikstück« und de»
Trauerspiels . Hans Schilling - Ziemssen hat mit Ver¬
ständnis und Sicherheit das Orchester geleitet . Er hat Beethoven
nicht prosaniert, wie manche vorher gefürchtet zu haben scheinen,
sondern den Wunsch gerechtfertigt , der seinerzeit bei seinem er,ien
öffentlichen Auftreten hier in der »Bad . LdSztg. " und anderwärts
ausgesprochen wurde : Er möge Gelegenheit haben , sein Talent an
bedeutenden Ausgaben zu erproben.

Besonders erfre « lich war da» auSverkaujte Haus , bei Neu¬
einstudierungen klassischer Stücke leider keine Selbstverständlichkeit
mehr . Tas Publikum war sehr brifallSsreudig.

M . Br . — »Margarete ", große Oper von Ch. Gounod ,
musikalisch« Leitung : Alsred Lorrntz , Regie : M . Schön .
Immer wieder rrsreurn uns Gonnod» frisch« und warm¬
blütig« Melodik und seine geistreichen Harmonien, die bei
aller interessanten Charakteristik wohlklingend gesetzt sind. Auch
haben wir gegen dir Verarbeitung der paffeitden Episoden auS

hielt hierauf der Prinz (Maler Köhn ) seinen Einzug, um sich in
seinem königlichen Schmucke dem Narrenvolk« vorzustellen. Sein
Manifest an feine getreuen Unterranen gipfelte in einem Hoch auf
das Blühen seiner Reiches . Ein getreues Bild von der Karlsruher
Mess« entwarf Narr Spitzmüller . Als er mit dr» Worten schloß :

Eo gebt e» auf der Messe zu.
Man hat vor keiner Bude Ruh,
Da wird man gründlich abgebogen
Und bi» aufS letzte auSgezogen

glaubte der Präsident , der Vortragende müßt« in den verschiedenen
Geschäften wohl selbst schon mitgearbeitet haben .

Noch einem vom Ballonschorsch , dessen bierehrliche» Ge¬
sicht durch künstlicheHilfsmittel bis zur Unkenntlichkeit ent irllt war, ge¬
haltenen karnevalistisch -politischen Büttenvortrag teilte der Präsides
unter lebhaftem Beifall mit, daß daS Bezirksamt durch seinen
obersten Chef, den Geh . Oberregierungsrat Föhrenbach ver¬
treten sei. Sein « Anwesenheit beweise, daß Fäiirenbach auch rin«
humoristische Schulter habe. Mit Rücksicht auf die unsinnig ver¬
nünftigen Verordnungen des Bezirksamts ernannte ihn der Präst ,
dent zum Hofmaterial-Lieferanten und verlieh ihm die golden«
Medaille sür bezirk - amtliche Kunst und Wissenschaft. Ein«
Gardinenpredigt » wie sie di« rasfinierlrste Nuchsolgerin von
Sokrates ' edler Gemahlin Lantippe nicht besser wünschen könnte^
hielt den geknickten Herren der Schöpfung Narr Kaller , aÜ
gistsprühende bessere Halste eines pflichtvergessenen Ehemannes.

Al» Rüffler Nr . 2, wie der Badenianer Müller offiziell
gelaust wurde, legte der bekannte Humorist wieder großen Mutter¬
witz an den Tag . Die von ihm behandelten Gesangvereine , deren
kleine und große Mängel er eingehend beleuchtete, werden aller¬
dings weniger entzückt von seinem Vortrag gewesen sein , wie da»
übrige Publikum . Und erst seine Erlebnisse als Zeitungträger de»
verschiedenen hiesigen Zeitungen !

Die beiden Nörgler Biermeier und Tintenberger
unterhielten die Gesellschaft mit ihren nichts verschonenden satiri¬
schen Betrachtungen solange bis die resolute Frau Tintenberger
(Fijchbärbel) ihren Gemahl höchst eigenhändig nach Haus«
holte . Die Narren Hack , Math eis und v. Stecken ließen
noch einige Büttenvorträge steigen und drei Parade¬
bummler mimten aus den Brettern , die die Welt bedeuten . Di«
Tochter des großen Rats - Mitgliedes Biesecke sang einig « hübsch«
Lieder , während der Mandolinenklub mehrere Stückchen zum besten
gab. Anläßlich der Ordensverleihung sprach Stadtrat Glaser
im Namen einiger Dekorierten seinen Dank aus . Hübsche Lieder
trugen zum Gelingen des fidel verlaufenen Abends wesentlich bei.

Handel und Verkehr.
* Karlsruhe , 6 . Febr . Biehmarkt . Zufuhr 1483 Stück,

Ockfen 89 . Bullen (Farren ) t7 , Färsen (Rinder) 23. Kühe 44 , Kälber 23ch
Schafe 0, Echwemr 1022, Kitzlein 0 Et . Es wurde bezahlt f. 60 Kilo Schlacht¬
gewicht : sür vollfleischige , ausgemästet« höchsten Schtachtwertes, höchsten»
7 Jahre alte Ochse » 73—75. junge, fleischige, nicht ausgeinäktete und
ältere ausgemästele Ochsen 70—72 . mäßig genährte junge, gut genährt«
ältere 68— 09 ; sür vollfleischige Bullen höchsten Schlachtivertes 64 —66,
mäßig genährte jüngere und gut genährte allere 61— 63, gering genährt«
58—60 ; sür vollfleischige ausgeiuüstrte Färsen (Rinder ) höchsten Schlacht
wertes 73—74 ; für vollfleischige ausgemästele Kühe höchsten Schlacht¬
wertes bis zu 7 Jahren 63—66 . allere ausgemäslete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe (Färsen und Rinder ) 58 —62, mäßig ge¬
nährte Kühe (Färsen und Rinder ) 67—71 , gering genährte Kühe (Färse,
uitd Rinder ) 50 —54 ; sür feinste Mast- (Bollm. -Mast) und beste Saug¬
kälber 83—87, mittlere Mast- und gute Saugkälber 78— 81 , gering«

Saugkälber 6b ; ältere, gering genährte (Fresser) - ; sür jünger«

Masthammel - ; für vollfleischige Schweine der feineren Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu l */4 Jahren 52—68, fleischige 00— 51,
gering entwickelte - . Sauen und Eber - , Kitzlein pro Stück
ME Tendenz : lebhaft .

* « arl . ruye , 6 . Febr . Fleischprrise auf der Fleischbank,
des WochenuiartteS. Anwesend waren 16 Fteischvectäufer. welche ver-

kauften : Kuhfleisch zu 45—60, Rindfleisch 64—68 , Schweinefleisch 64—72

Kalbfleisch 68—76, Hammelfleisch 60—70 Pf . das Pfund . — Markt¬

preise in der Zeit vom 31. Jan . bis 6. Febr . 1. Biktualien : 500
Gramm Ochsenfleisch 70—74, Rmd (Kuh)fleisch 50 —70, Hammelfleisch
60—70, Schweinefleisch 64—72. Geräuchertes Fleisch 0.90— , Kalbfleisch
72 — 80 Pf . ; 450 Gramm Wrißbrod 17, 1400 Gramm schwarzbrod 40 Pf .
1 Kilo Weißmehl 40, Schwarzmehl 34 Pf . ; 1 Kilo Erbsen 32 —40.
Bohnen 34— 40. Linsen 30 — 50 Pf . ; iKllo Java -Reis 60—80,Gerste46, Grie»
40 Pf . ; SO Kilo Kartoffeln 2.90 Alk. ; 500 Gramm Butter 1.10 Mk.
Schweineschmalz95. 1 Liter Milch 18. 6Ei «r30— 45, 1 Liter sauerer Rahm
80 Pf . 2 . Sonstige Naturalien : 4 Ster Buchenholz 52.—.
Tannenholz 42 Mt . ; 50 Kilo Heu 3.50 M ., Stroh 2.20 Mk. 3. Fische :
boO Gramm Aal 1 .20, Barsch 0.60,Hecht 1. 20 , Biesen 0 .60, Miibe 0 .09.

Karpfen 1.—, Schleien 1270, Rotaugen 0.80, Koretsch 0.50, Rheinzand«
1 .20— 30, Barben 0.60.

* Frankfurt a . M ., 8. Febr . (Schlußkurse 1 Uhr MiuJ
8-/, °/. Baden in Gulden 101.55 . 8»/«7, Baden in Mark 99,90, L' /, »s.
dto . 10100,3 »/» bto. 1896 92 .— , Pfälzer Hqvothekrnbank 191 .50, Bad.

Zuckerfabrik 81 .—. Norddeutscher Lloyd 104.50, Hamburg -Amerika 108.30.
Maschinenfabrik Gritzner 220 .—, Karlsruher Maschinenfabrik 231 .—,
Schuckert 101 .—, Oderrhein . Bank 15 .60.

Goethes Faustdlchtung fast nichts weiter einzuivende » , da ja der
Dichter selbst vorübergehend an eine Fausioper dachte. Ein«
Stelle, di « auch bei der Uraufführung der Gounod' schen . Marga¬
rete" schon Berlioz mit Recht tavelud hervorhob , nämlich, daß
in der Kirchenszen« Mephisto in eigener Person, nicht wie bei
Goethe rin böser Geist , vernichtende Worte an Gretchen richtet, ist
allerdings höchst widersinnig. Wie kommt denn der Teufel , der

kurz vorher im zweiten Akt vor dein Kreuzeszeichen
sich duckt wie ein geschlagener Hund , in den geweihten
Räumen einer Kirche dazu , einer durchaus gläubigen
Seele ins Gewissen zu reden ? Die musikalische Charakteristik
Mephistos ist zum Teil ausgezeichnet gelungen , andererseits leidet

sie wieder öfters an falschem Pathos . Mir gefiel von jeher die

meisterhafte Serenade im vierten Akt sehr gut, dagegen erweckten

manche Stellen von salbungsvoll breiter Art, wie sie bei Gounod

Mephisto zu singen hat, bei mir die sonderbar phantastische Vor¬

stellung , eine Art von Höllenbonzen , wenn ich so sagen darf, vor
mir zu haben . — Die gestrige Aufführung kann als eine gute
Durchschnittsvorstelluug bezeichnet werden . Obenan stand die vor¬

trefflich gesungene und gespielt , Margarete des Fräulein
Robinson . Der Faust de » Herrn B u f s a r o war sicherlich eine

gediegene Leistung. Aber es erscheint immerhin bedenklich, wenn
rin Vertreter der Tenor - buffo -Rollen — und das ist Bussard in

ganz hervorragender Weise — in einer Partie von senti¬
mentaler Romantik aujtritt . Und so hätten wir an feiner
Stelle lieber R 4 m o n d, oder auch Pauli gesehen . Zu
erwähnen ist noch der gesanglich schön gegebene Valentin de»

Herrn van Gorkom ', der Mephisto des Herrn Kelter und der
Sudel und die Echwerdtlein der Damen War m ersperger und

Friedlein . Daß von Seiten de» Faust und auch der Margaret «
kleinere Stellen im Uebermaß von Gesühl etwas hinausgezogen
wurden, oder daß « in hoher Ton länger gehalten wurde, ist eben¬

sowenig lobenswert wie notwendig. Alan kann dem Kapellmeister »
der in solchen Fällen meistens denkt : „Der Vernünftigere gibt
nach", wohl keinen direkten Vorwurf machen . Aber schöner wäre
e» doch, wenn die Herren Kapellmeister unter den Umständen just
nicht vernünstig waren, d. h. den unmusikalischen Gewohnheiten
de» übertriebenen RubatosingenS usw. mit dem ihnen zu Gebote
stehenden energischen Veto «in sür alle Mal rntgraenträten . Ebenso
wäre es dringend wünschenswert , daß die Regie kuliffenreißerifcheS
Brüllen oder Stöhnen» alle Achs und stark hörbaren Seufzer, di»
nicht in der Rolle stehen, strengsten » verbieten , dagegen aus
Einfachheit und Wahrheit der Darstellung achten möchte



Letzte Nachrichten .
(Wolfs » Telegrnphisches Korrefpondenzburea «.,

Hof - und Pcrsonalnachrichtcn .
UeckUnghause « , 8. Febr . Sestern ist ans Schloß Herten der»

Mitglied de» preußischen Herrenhauses , Gras Droste zu
Bisch er ing von Neffrlrode -Reichenstein , gestorben. (Der Berstorbene ,

?
)a«pt der Linie Neflelrode -Reichenstein de» uralten westfälischen Ge-
chlechte ». war geboren am 24. Mai 1837 , Fideikommißhrrr , preußischer

Kammerherr und Rittmeister o. D . — Di « Red .)
Ara « ks« rt « . M . , 8. Febr . Ein Telegramm meldet uns au»

Krantjurt a . M . : Heute vormittag kommt di« Kronprinzessin
von Schwede » hier an und begibt sich zur Königin von
Schweden in den . Frankfurter £>of“ . Ebenso kommt heute vormit¬
tag die Sroßherzogin von Baden zum Besuch der Königin
hier au. Die Königin gedenkt bi» Freitag in Frankfurt zu verweilen .

Stuttgart . 8 . Frbr . Die Königin hat dem Deutschen Frauen¬
verein für die Krankenpflege in den Kolonien zur Linderung der Not in
Südwestafrika 600 M . gespendet.

London, 8. Febr . Der König empfing gestern den Frldmarschall
Earl Rodert » und de» Admiral Charles B « re » ford in Audienz.

Aus dem Reichstage .
Berlin . 8. Febr . Präsident Gras Balle st rem rröffnete die

Sitzung um 1 Uhr 20 Min .
Am Buudesrat »1ischr Staatssekretär Graf PofadowSky .
Der Präsident macht Mitteilung von dem Tode de» Abgeordneten

R o s « n o w (Soz .)
Bei der Beratung de» Etat » de» Reich » amts de » Innern

führt der Präsident auS : Nach früheren Beschlüssen de» Reichstags
müßte man jetzt in die Debatte über die Resolutionen zur sozialpolitischen
Gesetzgebung eintreten . Obwohl er die Wichtigkeit dieser Frage nicht
verkenne, habe vor allem der Reichstag die Aufgabe , den Etat zu
Beginn de» neuen Etalsjahres fertigzustellen . Er habe deshalb die
Absicht, di« Resolutionen nach der Verabschiedung des Etats zur Debatte

zu bringen . Er beantrag « deshalb , heute die Resolutionen von
der Tagesordnung abzusetzen .

Rach längerer Geschäftsordnungsdebatte wird dieser Antrag an¬
genommen und sodann die Etatsbrratung beim Etat des Reichsamts
des Innern fortgesetzt. Eine Reihe von Titeln wird
debattelos erledigt .

Bei Titel : Gesundheitsamt klagt Abg . Echeichmann (Soz .)
Aber die zunehmende Verunreinigung der Wupper und des Mains durch
die Abwässer der Fabriken .

Staatssekretär Graf PofadowSky erklärt, in der Besprechung
dieser Frage in Mainz sei man zunächst bezüglich des Rheins über»
«ingekommen, miudeüens achtmal jährlich Untersuchungen vorzu-
nehmen . Der ganze Rheinstrom bis Koblenz sei deshalb in
Sektionen geteilt worden . Die Untersuchung soll bei den
verschiedenen Wafserständen möglichst zu Beginn jeden Monats
stattfinden , um festzustellen, welche Selbstrewigungskraft der
Strom hat . Es sollen aber auch lokale Untersuchungen vorgenom -
mcn werden . Dadurch werde man «in Bild bekommen über das Maß
der Beiunreinigung in den verschiedenen Sektionen , über die Kraft der
Selbstreinigung und die Ursachen der Reinigung . Er sei fest entschlossen»
der Frage fortgesetzte Beachtung zuzuwenden.

Rußland und Japan .
Köln . 8. Febr. Zum Schluß eines Artikels über die

Haltung Deutschlands zum japanisch - russischen
Konflikt sagt die »Kölnisch « Zeitung * : Die Auf¬
gabe der deutschen Politik ist sehr einfach . Wie wir
ftüher de» dringenden Wunsch hatten, daß die Leiden eines Krieges
den Russen und Japanern erspart bleiben möchten, haben wir
jetzt unsere Aufmerksamkeit darauf zu richten, daß aus dem Zwist
in Ostasieu keine weiteren Verwickelungen entstehen
und daß nicht die den Kriegsschauplatz umgebenden , chinestschen
Gebiete in eine Störung hineingrzogen werden . Diesem Zweck
« erden wir aber am besten dienen durch eine Politik» die keinen
Zweifel au unserer loyalen Neutralität auskommen läßt.

Paris , 8 . Febr. Die Blätter erklären über den Abbruch
» er diplomatischen Beziehungen zwischen Japan und
Rußland , mau dürfe sich nunmehr keinen Illusionen
tzingeben , d e r K r i e g sei unvermeidlich . Der »Petit
Parisien " schreibt : »Unsere Sympathie bleibt auf
Seiten unserer russischen Freunde . Unfern Interessen
entsprechend wünschen wir, daß Rußland siegt und daß die
Mäßigung des Zaren , welcher den Sieg nicht mißbrauchen wird,
»as Umsichgreifen des Brandes hindert.* Die radikale „Lanterne"
erklärt : »Frankreich will den Frieden. Es würbe nicht
»egreifen , daß seine Allianz mit Rußland , in der
es vor allem eine Bürgschaft für seine Stellung
fei Europa und für die Ausrechterhaltung des europäischen
Friedens erblickt, es zwingen sollte, gegen England zu kämpfen»
»m die russischen Interessen in Ostasieu zu schützen , wo Frankreich
ttiucrlei Vorteile zu verteidigen habe." Die „Autorits " verlangt,
Haß der Minister des Aenßcrn, Delcaffh , durch eine Erklärung im
Parlament die französische Bevölkening beruhige . Es sei anzu-
»ehmen, daß Japan auf eigene Faust so schwerwiegend gehandelt
habe. »Man muß befürchten , daß England Japan
tzum Krieg gedrängt hat und sich Vorbehalten , Japan Hilfe
DU leisten. Was wird dann die Rolle Frankreichs sein

Paris , 8. Frbr . Aus der russischen Botschaft er¬
kürte man eine « Milarbciter des » Figaro " , daß dir nach
Japan gesandte russische Note in einem so versöhn¬
liche « Geiste gehalten war, daß es fast unmöglich schien,
Japan würde sie nicht annchmen . Japan habe das gewußt und
Ich deshalb durch die plötzliche Abberufung seines Gesandten in
Petersburg der Beantwortung der russischen Vorschläge entzogen
Plan müsse sich daraus gesaßt machen, daß die Japaner unter
tzem Vorwand der Vorsichtsmaßregel bereits morgen in den Süd -
tzäsen Koreas Truppen landen werden . Es wird dies der von

Kunst, Wiffenscha^ und Lilteratur«
— Malvinc Schnorr v . Carolsfeld ged . (Harrigues j . Die

«inst so gefeierte Künstlerin , die bereits im April vorigen Jahres ,
«ls ihre Nichte in München starb , fälschlich tot gesagt wurde, ist
heute in hohem Alter im Vinzentiuskrantenhause gestorben . Die
Todesnachricht wird in allen kunstsinnigen Kreisen Karlsruhes und
« eit darüber hinaus die lebhajtrste Teilnahme erwecken. Malvine
GarrigueS, die Tochter eines portugiesischen Generalkonsuls in
Kopenhagen , verheiratete sich mit Ludwig Schnorr v. Carolsfeld,
Her gleich ihr aus reiner Begeisterung für das Höchste und Edelst«
Her Kunst, sich seinen Berus gewählt. Die vortrefflichen
Leistungen dieser i» dramatischer und gesanglicher Beziehung gleich
Hedeutenden Künstlerin dienten ihm als Borbild «nd vervoll¬
ständigten die Lehren Devrient». Sie war 1845— 1865 in BreSlau
engagiert und folgte im März 1865 gleich ihrem Eattrn dem Ruf «
König Ludwigs nach München , um am 10. Juni 1865 di«
Isolde in dem Wagurr 'schen Musikdrama »Tristan und Isolde *

zu kreier««. Rach dem Tod« ihres Gatt ««» »ahm sie «in Engage«
« ent in Hamburg, später ein solches in Karlsruhe . In letzter««
Stadt schlug fie auch ihren Wohnsitz auf, seüdem sie sich unter
Hrn größten Ehrungen von Her Bühne gänzlich zurückgezogen hatte.

n. Stratzdurg , 7. Febr . An der hiesige« Kaiser-Wilhelms«
UniversitätIt in de, gestrigen Plenarversammlung der Profefforen

lrntsjahr , dar oou April zu April läuft, gewählt worden, vreßlau
ist als Vertreter der Geschichte seit 1830 au der lluivrrsitüt tätig
und gehört zu de» bebeuteuderen Vertreter« sei»«» Fache». Er ge¬
hört seit geraumer Zeit auch als Mitglied de» Zentraldirektion der
ItvoumontL tierauiM kiatoric* an. Veröffentlicht hat er «in
großer »Handbuch der Urkundenlehr «* u»H «iugehend» Untersuch¬
ungen zur Geschichte der Schottenköntgiu Maria Stuart .

ihnen gesuchte easraa belli sein . Rußland könne
die Anmaßungen der Japaner nicht länger er »
tragen und leine Macht der Welt wird nun die
Ereignisse aufhalten können, - der Krieg sei unver¬
meidlich , Japan habe ihn gewollt . Tie Geschichte
werde sagen, daß Rußland , soweit es ihm seine Würde erlaubte,
gegangen sei, um der Welt diese Katastrophe zu ersparen. — Der
Londoner Korrespondent des »Mali »* meldet auf Grund eines
Gespräches mit dem dortigen japanischen Gesandten ,
Japan habe China di« Versicherung gegeben, daß falls es sieg¬
reich sei, die Integrität Chinas keinerlei Verletzungen erfahren
werde . Nur einer der Hauptpunkte des Feldzugplans der Japaner
werde in der Zerstörung der Eisenbahnlinie Eharbin - St . Perersburg
bestehen. Die Feindseligkeiten « erden jedenfalls
mit einer Seeschlacht eröffnet werden ; siegten die
Japaner würden fie Port Arthur blockieren .

London , 8 . Febr. Der »Standard * meldet aus Tokio : In
Japan herrscht rührige Tätigkeit . Die Eisen¬
bahnen schaffen mit größter Beschleunigung Truppen
nach den Einschiffung - Häsen . Die Straßen der Haupt¬
stadt wimmeln von Soldaten . — Rach der »Daily Mail " werden
der russische Gesandte Baron ». Rosen , das Gesandtschafts-
Personal und der Generalkonsul in Iokohama am Freitag ab -
reisen . Am Sonntag hat in Tokio eine lange außerordent¬
liche Sitzung des Kabinett - stattgefunden. Der
russische Gesandte soll vor seiner Abreise vom Kaiser
nochmals in Audienz empfangen werden . — »Daily
Telegraph* erfährt aus Tokio : Ein dem »Jiji -Schimpo* aus
Shanghai zugegangenes Telegramm besagt , daß die Russen
den chinesischen Assistenten des Zollkommiffars in Niutfchwang ent¬
sernt und an seiner Stelle einen russischen Beamten angesteüt
hätten. Er verlautet , baß russische Truppen be¬
reits die Grenze überschritten haben . Die Vertretung
der russischen Interessen in Tokio soll nach demselben Blatte dem
österreichisch- ungarischen Gesandten übertragen worden sein.

London , 8. Febr . Die »Times" meldet aus Tokio : Das
russische Kanonenboot »Mandschur" liegt zur Zeit im
Dock von Nagasaki . Wahrscheinlich wird es nicht im Stande
sein , den Hasen vor Ausbruch der Feindseligkeiten zu verlassen .

London , 8. Febr. Die »Mopning Post " hält an der
Auffassung fest , daß die Situation für England ernst sei
und erklärt, England müsse sich bereit halten , in den
Krieg ein zugreisen für den Fall, daß Rußland irgend ein«
befreundete Macht ersuchen sollte, ihm Beistand zu gewähren.
»Daily Chrouicle " führt aus : Die fast unvermeidlich gewordene
Stelluilgnahme der japanischen Regierung beim Ergreifen der
Initiative habe bei den europäischen Großmächten ein gewisses
Voruneil gegen Japan hervorgerufrn. Es kann aber sicher nicht
mit Ueoerzeugung behauptet werden , daß man zu Tokio
nicht ehrlich die Erhaltung des Friedens gewünscht Hab «.
»Standard " schreibt : Japan habe allen Grund gehabt ,
sich durch die Art und Weise, in der die Verhandlungen geführt
wurden, beleidigt zu fühlen . AuS allen friedlichen Be¬
richte» , die in den meisten Hauptstädten des Festlandes mit Eifer
in Umlauf gesetzt worden seien, gehe hervor, daß man in Peters¬
burg und Wladiwostok nicht den Wunsch gehabt habe , die Zwrstig-
keireu ehrlich und schnell zu beseitigen . Die Staatsmänner m
Tokio hätten keine Veraiilassuiig gehabt , sich sür eine diplomatische
Farce herzugeben, die gerade so Klange fortgesetzt werden sollte, als
es dem Gegner gepaßt hätte .

Petersburg , 8. Febr. Die »Birshewija Wjedomosti" erfährt
im Ministerium de - Auswärtigen , daß es noch unent¬
schieden ist, welchem Staate die Vertretung der russi¬
schen Interessen in Japan übertragen wird . Die Gerüchte,
daß die kriegerische Aktion schon begonnen yabe, werden von dem
Blatte als verfrüht bezeichnet . Das Ministerium des Auswärtigen
hat keine Bestäligung dieser Nachricht erhalten.

Petersburg , 8 . Febr. Hier wie auch in Moskau
herrscht ernste , ruhige Stimmung . Die meisten Blätter
charakterisieren die Handlungsweise Japans als un¬
verantwortlich . Der Ton der Blätter ist rin durchaus
würdiger . Tie „Petersburgskija Wjedomosti " betonen , Ruß¬
land habe schweren Herzens , des Friedens wegen, Zugeständnisse
gemacht. Japans Handlungsweise zwinge er jetzt , aus
Ernstes gesaßt zu sein. Der Abbruch der diplomatischen
Beziehungen sei aber noch kein Grund sür den Krieg .
Noch bliebe ein schwacher Hoffnungsstrahl sür eine
friedliche Lösung . Ten Blättern zufolge bleibt das japanisch«
Gesandtschastsholel unter Aufsicht der chinesischen Gesondjchast,
welche gestern mit der japanischen i» regem Verkehr stand. Gestern
abend fand im »Marientheater* eine politische Kundgebung
statt. DaS Publikum erhob sich und verlangte dreimal die Ab»
siiigung der Nationalhymne.“ Petersburg , 8. Febr. Der Rufs. Telegr. -Agentur wird aus
Eharbin von heule gemeldet : Unter de » hiesigen Ja¬
panern herrscht Panik . Sie eilen nach Wladiwostok und
Jukau , wo sür sie Dampfer bereit stehen. Die russische Bevölkerung
aus dem Territorium der chinesischen Bahn blickt den kommenden
Ereignissen ruhig entgegen.

Mukden , 8. Febr. Wie der Ruff. Telegr.-Agentur unter dem
heutigen gemeldet wird, fiud die Truppen am Halusluß zu »
sammengezvgen . Die russische Friedensliebe ist
durch die japanischen Forderungen erschöpft . Unter
den russischen Truppen herrscht beste Stimmung . Die Japaner
reisen überall eiligst in die Heimat ab . Gerüchtweise verlautet , daß
«in japanisches Geschwader bei Wei- hai - Wei steh «, um den russi¬
schen aus Europa kommenden Schiffe » den Durchgang zu ver¬
sperren , während die Japaner die Absicht haben , Truppen iu Korea
zu landen. JnJapan ist eine allgemeine Subskription zur
Ausbringung von Geldmitteln sür den Krieg eröffnet .

wert gehalten , ein « Mission nach Lhaffa zu senden . Einig« Wochen
später uaterbreitete der russische Botschafter ein ,
Darlegung der Anschauungen Rußlands , in der erklärt
wurde, daß, wenn auch Rußland nicht wünsche, sich in
Tibet einzmnischen , doch irgend welche Verletzung
des status qno in Tibet Rußland zwingen würde, seine Interessen
in Asien zu schützen . LanSdowne erwiderte, Großbritannien
müsse daraus bestehen, daß Tibet seine Vertragsverpflichtungen er¬
fülle . Als die britische Mission nach Tibet abmarschierte, erhob
Graf Benekendorsf ernste Vorstelkuilqen bei Laus »
d o w n e. Dieser entgegnete, es scheine ihm über die Masse»
sonderbar, daß diese Einsprache von einer Macht erhoben werde»
die aus der ganzen Welt niemals gezögert habe , in die Recht«
ihres Nachbarn einzugreifen , wenn die Umstände das zu erfordern
schienen. Wrnn die russische Regierung « in Recht habe, sich darüber
zu beklage», daß Großbritannien Schritte tue» um durch Eindringen
in Tibetanisches Gebiet Ersatz von den Tibetanern zu erlangen,
zu welcher Sprache, fragteLansdowire, würde dann Großbritannien
berechtigt sein angesichts der russischen Ne be rgr is se in
der Mandschurei , in Turkestan und in Persien ? Ei«
Telegramm der Vizekönigs von In dien au de»
Staatssekretär sür Indien vom 13. Dezember 1303 besagt , daß
nach einem Bericht des Obersten Nounghusband russische Waffen
iu Tibet eingeführt werden, und daß sich die Tibetaner
auf Versprechungen von russischer Unter st ützung
verlassen .

Das Riesenseuer in Baltimore .
Baltimore , 8. Febr. Heute früh wütet das Feuer noch fort.

Die Katastrophe ist eine der größten , die das Land
je erlebt hat . Der Schaden wird bis jetzt auf 40 Millionen
Dollars geschätzt .

Verantwortlicher Redakteur : Martin Berger in Karlsruhe .

Spielplan des Grotzh . Hoftye<n»rs»
I » Karlsruhe .

Dienstag , 9 . Febr . Abonnements - Avtlg . A . 37 . ( Mittel -Preise .)

„Der Barbier von Bagdad "
, komische Oper in 2 Ableil . von Peter

Cornelius . — „Das war ich Dorfidylle in 1 A . nach Johann Hutt
von Richard Batka , Musik von Leo Blich . Anfang 7 Uhr, Ende gegen
10 Uhr.

Donnerstag . 11 . Febr . Abourremettts -Ltvtlg . C . 36 . (Mittel - Preise .)

„Rigoketto ", Oper in 4 A . nach Vikior Hugos „Le roi s ’amuse "

von F . M . Piave , Musik von Verdi . Anfang 7 Uhr, Ende gegen
halb 10 Uhr.

Freitag , 12 . Febr . Abonnements -Abttg . B . 37 . (Große Preise .)

„Tristan und Isolde ", in 3 Aufzügen von Richard Wagner . Anfang
6 Uhr, Ende nach halb 11 Uhr.

Samstag . 13. Febr . Abonnements - Nötig . A . 38 . (Mittel -

Preise .) „Die Krotzstadtlust ", Schwank in 4 'Akten von Oskar
Blumenthal und Gustav Kabelburg . Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Ubr.

Witternngsbeobachtnugen am 8 . Kcvvuar , » nchunuags £ Nur .

HYGRO -
thermo -

METER
C.

BAROMETER

trockcogcrandcrfich

Normal

30 - = l_= Ol

Feuchtigkeit in Proz . : 87 . Wind SW .

Himmel bedeckt. Höchste Temperatur am

7. Febr. 7.0 Gr. ; niedrigste in der

darausfolgenden Nacht 0,0 Grad .

Niederschlagsmenge 7. Febr . 1,0 mm .

- feucht

Wetterbericht des « entralb . f . Meteorol . u . Httdr . von » 8 . Febr .

Lappland und Südeuropa werden heute von einem barometrischen

Maximum bedeckt, während von dem südwestlichen Teil Irlands aus

ein Gebiet niedrigen Luftdruckes nach Osten sich ausbreitet . DaZ Wetter

ist in Deutschland mild und trübe, auch sind ergiebige Niederschlage ge-

fallen . Mildes , windiges Wetter mit Niederschlägen ist wahrsche inlich.

Wetter vom Sonntag , den 7 . shevrnar .
Ewinemünd « anhaltend Regen ; Neusahrwasser und Metz nachts

Regen ; Münster . Breslau und München trüb ; Chemnitz vorwiegend

heiter. _ _ _ _ ,_

Wetternachrichten ans den » Süden vom 8 . Febr . . vor n . 7 Ufte

Triest : bedeckt, 8 Gr . , Nizza : halbbedeckt 4 Gr - , Florenz : be»

deckt. 5 Gr., Rom : wolkenlos , 7 Gr .

Wafferstand des Rheins am 8 Februar , früh .
Waldshut t3ö , gefallen 1 ; Schusterinsel 145 . gefallen 22 ;

232, gefallen 6 ; Maxau «01 , gefallen 3 cm.
Kehl

Das englische Blaubuch über Tibet .
In demselben Augenblicke» in dem der Konflikt zwischen Ruß¬

land und Japan zum offenen Ausbruche kommt , wird aus
London das Erscheinen eines Blaubnchs gemeldet , auS dem un¬
zweideutig hervorgeht , daß auch die Beziehungen zwischen England
und Rußland aus eine hart« Probe gestellt werden. Wir erhalten
solgenveS Telegramm :

London , 8. Febr . Die über die britische Mission in Tibet

veröffentlichten amtlichen Schriftstücke ergeben , daß infolge der

in den Jahre « l92V dis 1901 vom Dalai Lama nach Petersburg
gesandten Mission Großbritannien , Rußland und China sich dahin
verständigt haben, daß sie irgend welchen Maßnahmen , die darauf ge¬
richtet seien, den bestehende« Zustand in Tibet zu ändern , nicht gleich¬

gültig zusehrn können. Die indische Regierung hat unter dem 8 . Januar
1903 dw ReichSregierung benachrichtigt, daß der einzige Weg , der den

britischen Jnterrffen drohende» Gefahr zu begegnen , derjenige sein werde ,
daß Großbritannien die Initiative ergreife und Chinas Vorschläge

weg »» einer Konferenz annehme . Letztere sollte in Lhaffa im Beisein
eines Vertreters der tibetanischen Regierung flattfinde ». Die indische

Regierung legte nah «, daß die Verhandlungen nicht nur die Frage der

Grenze von Liktm » sondern di« ganz« Frag « der Beziehungen zwischen
Großbritannien und Tibet zum Gegenstand haben sollten und daß in

Lhassa rin ständig er Berkreter Großbritanniens ein¬

gesetzt werde . _
Ein russischesMemorandum vom 2. Februar 1903 enthalt

vielleicht Tchritte « rgreisen
’fönn « , um seine Inter¬

esse « zu schützen . Lansdown « hat daraufhin dem russischen
Botschafter mitgeteilt , wenn Rußland irgend welche
Tätigkeit eutfalten sollte , werde Großbrrtanuic »

E
rzwungen sein , eine Tätigkeit zu entfalten , welche
der diejenige Rußlands hinausgehe . So lange dieser

ViemnugDaHstausch im Gang« war, wurde es nicht sür wünschen »-

Ball - ieide
— Zollfrei ! — Muster an Jedermann ! —

Seidenfabrikt . llenns ' lier « , Zfirlrh

Beste
Kinder aalirung .

Voizügl . Zusatz zur Kuh
milch . Muskel - und

Knochenbildend . 2^ mal
prämiirt

Ueberall za haben.

Niederlagen in «ämt .ieken Apotheken und vieien Üro ^enhamllmi ^ L-a

J > f . Emmerich ' » Meilansialt
für Nervenkranke . B.-Baden . 6egr. 1890

Gänzlich beschwerdenfreie Morphium- etc. Entziehung.
Absolut gefahrloser Ersatz jeder Dosis . Knrdauer 4- 6 Woche » .
Ausführl . Prosp . u. Abhandlg . kostenlos . (Geisteskranke
Dirir . Arzt * Or , Otto Emmerich



3)anksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir anlässlich des Heimganges

unseres lieben Sohnes und Bruders erfahren

haben, sprechen wir den innigsten Dank aus.

Frau Ghr. JonerWwe.
und Familie .

Badenweiler , 7 . Februar 1904. 2831

Klosterreiche »,bach , Oberamts Freudenstadt .

Verkauf von Waldungen .
« u» dem Nachlast des Fritz Hatsch » Sägewerkbesitzer» in Klosterretchen-

s«ch. werden am a
Lonnerstag . den 18 . Februar Lvv4 , nachmittags 2 Uhr
'

, dem bortinen Rathaus folgende , im Oberamtsbezirk Freudenstadt gelegene
ialbstächen, teils parzellenwetfe , teils insoweit Parzellen nebeneinandergelegen
»b , diele zusammen im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf ausgebote ».

Markung Batersbronn :
1 ha 99 a 08 qm Schätzungswert 9030 Mk.

Marktmg Besenfelb :
0 ha 80 a 14 qm Schätzungswert 6050 Mk.

Markung Heselbach :
39 ha 84 a 17 qm Schätzungswert 85 300 Mk.

Stärkung Jgelsberg :
7 ha 83 a 32 qm Schätzungswert 17 250 Mk.

Markung Klosterreichenbach :
6 ha 26 a 76 qm Schätzungswert 13 950 Mk,

Markuug Obermusbach :
73 a 30 qm Schätzungswert 3200 Mk .

« egen Erteilung weiterer Auskunft wende man sich an Herr» Oberförster
Stoppel in BaterSbronn.
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Freud enstadt» den 6. Februar 1904.
Gerichtsnotar Schmid .

Stammholz Versteigerung
Die Gottswaldgenosteuschaft Bühl » Griesheim » « altersweter und

Weier versteigern am
Dienstag, de« 23. Februar» vormittags 7* M> Uhr beginnend,

tm Gasthaus zur Krone in GrieSheim au» Schlag 3 und 26 de» Gottswaldes
»achverzeichnete» Stammholz:

102 Eiche» von 0,20 vtS 1,90 Festmeter , 28 Eschen von 0,20 bis 0,50
Festmeter meffend.

Bet Stellung guter Bürgschaft wirb Borgfrist bis 1 . August bs . IS
steivilltat .

Die übrigen Bedingungen werden vor der Steigerung bekannt gegeben.
Griesheim » den 8 . Februar 1904 .

Der Verwaltungsrat :
Wacker» Bgmstr .

Unter sehr günstig. Bedingungen
zu verkaufen

Motorsnfabnk
( im Betrieb )

j,„ Königreich Sachsen , sehr geeignet auch für andere
Maschinen oder verwandte Fabrikation . Areal über
4100 qm . Unmittelbare Nähe des Güterbahuhofs .
Anschlußgleise zur Verfügung . Vollständig ausgerüstet mit Werk¬
zeugmaschine» , Prodierstatioii für Motoren bis 150 PS . Laufkrahn
und Brunnen . Günstige Arbeiterverhältnisse . Der größere
Teil des Kaufpreises event . zur Hypothek. Anfragen erbeten unter
C . 5 * 1 an die Haa senstein & Vogler -A .-G ., Lei pzig .

Goetheschule , Offenbach a . M.
6>ilitärberechtigie Prtvatrealschule . verbunden mit Pensionat. Die häusliche»

lusgaben iverdert »lnter Aufsicht der Lehrer t» der Anstalt gemacht.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den IS. April . 8436
Prospekte durch die Direktion .

iastellnnga -Abteilnng des deutschen Offlafer -Vereln »
( Warenhaus für Armee und Marine )

Berlin SW ., Weltstädtische Kirchstrasse 4/5
weist wie bisher Behörden, Instituten , Geschäften, Privaten gut empfohlene
and vielseitig vorgebildete Offiziere a . D . za Stellungen aller Art unentgelt-
Uch nach, darunter auch solche mit Kenntnissen und Erfahrungen im Ver-
walt nngadienst und in kaufmännischer Buchführung._ 7084

Steilen-Ansschreibnngen .
Junger Manu für Galanterie- und Haushaltungsbranche, « wert Wurten-

berg, Wiesbaden .
Junger Mann für Baumwollwaren-Ausrüstungs-Branche . der gut korrespon¬

dieren kann . Dtrektion der Gesellschaft für Spinnerei und Weberei
Ettlingen in Baden.

« ranchekundtgen Reisenden f. Branntwctnbrenneret u. Ltkörfabrtk . I . « tlltg-
hetmer junior , Karlsruhe t. B., Schützeustratze 86 .

Ducht. Verkäufer für Teppiche und Gardinen. Kaufmann 4 Sützktnb , St .
Johann a. b. Saar .

Junger , flotter Kontvrtst sChrtftl, d . perfekt stenographiert , an» » Mannfaktur¬
warenbranche . Adolf Matthael, Düffeldorf .

I . « erkäuser für Konfektion»- und Mahgeschäft. Welthau» für Herren- und
Snabenaarberobe, G . « . b. H., St . Johann a. b. Saar .

Kur d. Reife sGarngrobhanblgl fung. Manu . Weinberg& Goldfchmtdt, München .
Flotter Stenograph und Mafchineufchretber , Remtngto«. Metallschlauchfabrik

Pforzheim» G . m . b . H.» Pforzheim sBadenj .
Durchaus tücht. erste Hutverkäuferin für feinst. Putz. « . Löwenthal, Heidelberg .
Dücht. « eisender, nicht unter dreißig Jahren . Br ««» Scholz» Kunst -Institut

und Colorter-Anstalt , Strahburg t. E.
Zum baldigen Etutrtit Lagerist für die Schuhbranche . Schönfärber 4 Meyer,

Marktbrett a. M.
Dekorateur für Damenhüte»Putzarttkel, Weihwaren. Alfr. Rosenthal, Magdeburg.
Detail-Reisender für die Wäsche -Ausstattung»- und vettenbranche innerhalb

Bayern». Moritz Kay, Nürnberg.
Reifenden für mech . Kletderfabrtk . S . Frleblänber Sühne, M.-Glabbach .
Junger Mann für Herren- und Knaben -Konfektlon u . Matzgefchäft. Gebrüder

Dörner , Wiesbaden .
t^ >siume-Direckrlre» nur erste Kraft, gesucht . Hermann Hönicke . Halle a. S .
Verkäuferin für Kurzwaren. Gebr. Alsberg, Gotha.

Bis Neuesten Nachrichten
bieten frühesten»

die Zeitungsautomaten
am Mühlburger Tor

am Cafe Central
am Friedrichshof
am Stadtgarteneingang

durch die

„Badische Landeszeitung
“.

Exemplar 5 Pfennig .

mmmmm

Börsengeschäfte in London.
Wir haben soeben die Ausgabe unseres HANDBUCHS 1903 4

veröffentlicht, welches für alle Kapitalisten unschätzbare Informa¬
tionen enthält . Die Hauptartikel behandeln folgende Subjekte“Anlagewerte ” ,“Der Erfolg bei Börsentransaktionen ” ,“Klassifikation der amerikanischen Bahnen",“Die Gruppierung der südafrikanischen Minen ” ,“Die Kapitalsanlage in Minenwerten” ,“Die Vorteile von Prämiengeschäften ”,“Die Londoner Börsentechnik" .

Die Zusendung des HANDBUCHS erfolgt gratis und franko
bei Bezugnahme anf die „Badische Landeszeitnng ” . 12030

LONDON & PARIS EXCHANGE , Ltd.
BANKGESCHÄFT ,

BAMLDON HOUSE, BANK , LONDON , E. C.

FRIEDRICH WILHELM |
Preussische Lebens - und Garantie - Versicherungs- ■

Aktien - Gesellschaft
BERLIN W . 64 , Behren -Strasse 59/61 .

— .====, Errichtet 1866. ==

Nene Anträge in 1903 : über 70 Millionen Mark.

Neuerungen der letzten Jahre :

Versicherung ohne ärztliche Untersuchung
(besonders auch für Frauen geeignet) ;

Weltpolice
absolut unverfallbar und unanfechtbar , keinerlei Beschränkung hin¬

sichtlich Reise und Aufenthalt ;

Versicherungs -Verlängerung
<L i. Fortsetzung der Versicherung in voller Höhe trotz Ein

Stellung der Beitragszahlung ;

Familie npoJice
d . i. gleichzeitige Versicherung der ganzen Familie mit

I

um 50 ° /o erhöhter Versicherungssumme
zur gewöhnlichen Prämie der abgekürzten Einzelversicherung .

Bevor man eine Versicherung abschliesst , versäume man nicht, sich
über diese hervorragenden Neuerungen zu informieren.

I Privatpf Icgeanstalt für Geistig -Schwache !
* « Beutelsbach i. R. (Württemberg), conÄoniert P“

( Aufnahme von geistig schwachen und pflegebedürftigen Per-1
sonen beiderlei Geschlechts. Neu eingerichtete Zimmer . Schöne I

. Gärten . Familiäre Behandlung . Beste Referenzen,
und Näheres durch den 8414 —

h Besitzer : Adolf Romberg ,
| Beutelsbach .

Anstaltsarzt : Dr . med. Schaufler , _
_ Endersbach ._ |

Briefpapier
unh CoilVCrtC für Privatgebrauch.

Visitenkarten = = ===
> .(Einladungskarten
jSpeisekarten — - —

Glückwunschkarten
liefert in kürzester Frist und sauberster
Ausführung bei billigster Berechnung

Bucbdruckerei Bad. Candemitnns
RimMtr. » K«rl»nche. » Ttrntt - «i

Bauarveiten-
Bergebnna.

Der Verein zur Rettung stttl. ver¬
wahrloster Kinder im Grotzherzogtum
Bade « vergibt im Wege des öffentlichen
Angebote» die zur Erstellung eine»
AnstaltSgebSude» nebst Zubehör auf
Gemarkung Weingarten erforderlichen
Schreiner-, Glaser-, Schlöffe»-, Tüncher -,
Tapezier-, Pstästererarbeiten und de»
Plättchenbelag . Pläne , Bedingungen
und ArbettSSeschrelbungen , welche
weder abgegeben , noch nach auswärts
versandt werden » find im Geschäfts¬
zimmer des Unterzeichneten , Sophten-
stratze 21, in de» übliche« Bureau-
ftunden etnzusehen , woselbst auch die
Angebotsformulare gegen Erstattung
der Herstellungskosten abgegeben und
die verschlossenen, mit Aufschrift : „Er¬
ziehungsanstaltWeingarten" versehenen
Angebote bis zum Eröffnmigstermine
am Motttag den SS . Kebruar » vor¬
mittags 8 ilhr » entgegengenommen
werden . Zuschlagssrist 3 Wochen.

Karlsruhe , den 6. Februar 1904 .
Die Bauleitung r

_ Burckhardt ._ 12139

Ausschreibung.
Die Lieferung von etwa 325 Tausend

braunroten iiormntirrßrinfit
zur Verblendung von Faffadenflächen
wird hiermit öffentlich ausgeschrieben .
Die Bedingungen liegen auf dem Bau-
bnreau in Wiesloch von heute an zur
Einsichtnahme auf. Die Eröffnung der
verstegelt und portofrei an das Bau-
burean iit Wiesloch einzureichenden
Angebote findet am 18 . Februar » vor¬
mittags 1V Uhr » statt. Der Zuschlag
erfolgt spätestens 14 Tage nach Er¬
öffnung der Angebote . 2330

Wiesloch, am 8. Kebruar 1904 .
Grotzh . Bezirks -Bau -

Inspektion Heidelberg »
Banbnreau der Heil - uud
Pfle geanstalt beiWiesloch .

4 4

Zellerlose ä 2 —
Berliuer und Rote tkreuz-

lose a 1.—
Donaneschinger ä 2 .—

bei 10 Stück ein Freilos , Porto und
Liste je 35 Pfg .,

empfiehlt 3329

Carl 4>iötz .
Hebelstr U RS, Karlsruhe .

Lcderhandlung u. Bankgeschäft.
Ein vorzüglich eingeführt «»

Weiß- u . Wollwaren-
Engros -Geschäft,

mittleren UmsangS» ist zu verkaufen.
Dasselbe kann mtt Letchttgkeit er¬
weitert werden und bietet einem An¬
fänger eine gesicherte Grundlage.
Einem schon bestehenden Geschäfte
seventl. auch Kurzwarengeschäftj führt
es einen sehr soliden Kundenkreis zu.
Lager und Einrichtung kann über¬
nommen werden , ist aber kein Zwang.
Gest. Offerten erbeten suh S A . 1208
an Rudolf Moste» Stuttgart . 8472

Zu verkaufen r
Wirtschaft

reales Recht, beste ' Lage in gutem ,
mittelschiväbifchen Marktorte , groher
Bierverbrauch, vorzüglich geeignet zur
Errichtung einer Weinstube , sichere
Eristenz für richtige Wirtsleute : An¬
zahlung ca. 15 Mille . Auskunft nur
an Selbstrestektanten . Gest. Off. unter
M. R . 651t an Rudolf Moste»
München . 8431

Zu verkaufen :
Eine hübsche 2275

Villa ,
in direkter Nähe etneS gröberen Ortes
des Unter-Elsaß gelegen, zu Herrschafts¬
wohnung sehr geeignet» mit Arzt, Apo¬
theke und geselligem Verkehr im Ort,
sowie Bahnverbindung mit Hagenau—
Stratzburg, Baden u. Pfalz , waldreicher
Umgegend , steht unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen .

Näheres durch Schristian Stoetzel»
Weitzrnburg i. E.

Papierhandlung
und

Buchbinderei
in Universitätsstadt Badens soll ander¬
weitiger Unternehmungen halber um
Mk. 12 000 verkauft werden.

Anzahlung nach Ueberetukunft . Da»
Geschäft ist in flottem Betrieb u . Arbeit
für Buchbinderei reichlich vorhanden.

Anfragen erbeten an die Exp . bS .
Blattes unter Nr . 999.

Gesang
unterricht

Gediegene Tonbtldnng. Gefunb-
fchulung ermüdeter uud falsch
behandelter Stimmen. Anmel¬
dungen täglich 3—5 Uhr nachm.

Margarete Toussaint,
Waldhorustratz « 18 .

Hein Kinderpensionat
bietet Kindern, welche »es Schulbesuchs
wegen da» Etternhau » verlaffen müssen,
sorgfältigste Pflege , Erziehung und Be-
anfstchrtgung »er Schularbeiten. —
Töchterschule uni Musikunterricht am
Platz, Veste Empfehlungen .

Fräulein Csthian ,
Lahr i Vasen» Hochstrahe W. i

Kaiser -Honi z
»,

»räp, goldgelb, fft. Geschmack, 10 Pfd^
Emaille -Eimer inkl. 4 Mk . franko geg.
Nach». Kircher ' s Bersandgeschäft,
Salzwedel sAltmarks. 8495

Heirat .
Witwer, . 50 Jahre alt, mit 3 ver¬

sorgten Kindern, jetzt alleinstehend, auS
bürgerlicher Familie, mit 80000 Mark
Vermögen, wünscht sich mtt einer 40
bis 45 Jahre alten Dame, Witwe ohne
Kinder nicht ausgeschloffen, mit Ver¬
mögen , zu verheiraten. Nur ernstge¬
meinte Offerte, Diskretion zugesichert,wolle man unter Skr. S328 zur Weiter¬
beförderung an dte Expedition ds . Bl.
einsenden .

Tüchtiger , strebsamer Kaufmann,
30er Jahren , prot ., a. angesehener
Familie, mit Vermögen , z . Zt. Leiter -
Prokurist eines ersten Fabrik- «nt
Exportgeschäftes, wünscht

in älteres Geschäft, wenn auch in kl.
Stadt . Besten Leumund und 1a
Referenzen . Eltern , denen an ehren« .
Verbindung, soioie arbeitswillige,
tüchtige Stütze gelegen, werden Höst,
gebeten. Näheres »uh N. 0 . 311 an
Rudolf Moste, Nürnberg , gelangen
z,r lasten. 84f®

t i cm . •

— — , . - -— - j
Beamter in penstonsberecht. HöH.

Lebensstellung sucht» da ihm paffende
Gelegenheit fehlt, um sich ein Heim zu
gründen, mit gebildet. Fräulein au»
beflerer Familie » häuslichen Sinnes ,
liebevollen Charakters, evang., 30 bis
34 Jahre , von angenehm . Aeutzern,
welches bares Vermögen besitzt, in
Verbindung zu treten. Waise bevor¬
zugt . Gest . Anerbieten , m . Photographie
belegt, unter Nr . 7091 an die Exped.
ds . Bl . erbeten .

Verschwiegenheit zugefichert und ver¬
langt _
Gegen hohe Provision

suche
für meine Fabrik selbstschmierender
Stopsbüchsen-Packungen einen bet der
Kundschaft etngeführten Herrn als

Vertreter .
Kenntniffe nicht erforderlich . Bei zu¬
friedenstellenden Leistungen fixe An¬
stellung zugefichert.

Offerten unter D . U . 708 an Rud .
Moste» Dresden , erbeten . 8497

Die Vertretung
für den Vertrieb einerbet Eisenbahnen
und Gemeinden vorzüglich eingeführten
Vetro1eruu -vltU »11oI»tI»r»vs ist
zu vergeben. Offerten unter 1». K . 334
an Rudolf Moste» Leipzig. 8428

Reiseinspektor.
Ein tatkräftig ., revräfentattonS-

fähiger und solider Herr
Kucket

bet einer alten, vorzüglich einge¬
führten Lebens- und Unfallver -
stcherungsgesellsch . gut bezahlte
und dauernde Stellung .

Gest . Offerten unter 8 . Z .
8778 an Rudolf Most«, Frank¬
furt a. Main . 8091

iinrfiliiiflölli'llniiii
oder u«

DertmiikilSMßku
sucht ein verheirateterMann , gelernter
Gärtner , mittlerer Jahre , Ser bisher
15 Jahre in einer Stellung in Leipzig
ist und diese zu ändern wünscht. Abso¬
lute Kennmts und sicherenUmgang mit
Pferden besitzend , ist derselbe auch mit
der Landwirtschaft vertraut . Etntrttt
möglichst anfangs April. Tadellose
Zeugntst« zur Verfügung. Gest. Offert ,
unter v . 44S befördern Haasenftet«
& Vogler, A.-G.» Karlsruhe i/B .

Für et« Spezialgeschäft in Werk¬
zeuge» und Maschinen per sofort '
oder 1 . April ein angehenderCommis
mit einigermaßenBranchekenntnt » und
sauberer Handschrift gesucht.

Offerten mtt Photographieu. Gebalts¬
ansprüchen an dte Expedition b» . Bl,
unter Nr . 2193.

Llellenveemilllung
de» Vereins z. Wohl der bienenden
Klaffen Mäbchenhetm, Frankfurta/M .»
Ktrchnerstratze 10, sucht stet) : Perf . und
bürgerl. Köchinnen» tücht. Madch.»
all. mtt und ohne Kochen , beff. - aus «
und Kind ermäd chen ._ 6403

Reisedamen
können sich am Orte» evtl, auch weiterer
Umgebung bauernden guten Neben«
verdienst sichern. 8417

Offerten erbeten unter I - . V. 270
a» Rudolf Moste» Leipzig.

Jung , gebtid. Mädchen sRordd .j mustk.,
tm Haushalt uud Kochen erfahren, sucht
per 1. April er .

Stellung als
Stütze

b . einer einz . Dame ob. kl. FamUt «.
Eamtl. Stellung u. Gehalt Bedingung,

ff. an d. Exped. d». « l. «. Nr . 7068.

verantwortlich kür den AnzetgenteU :
Georg Btx in Karlsruhe.

NbtoUvnstziuck «ns Bsrlag her Babtschm Lanbeszritung. <9. « . i . h ., Pirschst*«sie Nr. 0 in Narlsrntzr.
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